
Die vermeintl ich f romme Berufung auf Gottes Gegenwart 

entfesselt i n der Geschichte des M e n s c h e n regelmäßig 

unmenschliche Gewalt. Vor diesem H i n t e r g r u n d verliert die 

traditionelle Funktionsbeschreibung des H e i l i g e n Geistes als 

Glaubensmittler theologisch ihre U n s c h u l d . Der Moderne­

kritische Kontext der Gegenwart verlangt stattdessen eine 

Neukonzept ion des pneumatologischen Traktats, der für die 

Begründungs- bzw. Plausibilitätsproblematik des Glaubens 

sensibilisiert u n d der prekären Strittigkeit seiner Wahrheits­

ansprüche nicht ausweicht. Deshalb n e h m e n die h ier vor­

gelegten Analysen die moderne Grunderfahrung des Entzugs 

u n d der Abwesenheit Gottes theologisch wie phi losophisch 

z u m Anlass, die Wirksamkeit des Hei l igen Geistes als kritische 

Bewegung der Annäherung Gottes an die konkreten Orte 

unserer notvollen Realität z u entfalten. Sie entwerfen a u f 

diese Weise eine Wahrnehmungslehre des Glaubens, welche 

sich bewusst den erkenntnistheoretischen wie pragmatischen 

Akzeptanzbedingungen der Wahrheit i n der Alltagswelt von 

heute aussetzt. 
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